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ZUSAMMENFASSUNG Die Wirtschaftskrise hatte tiefgreifende Auswirkungen auf junge Menschen, die heute noch größere Schwierigkeiten haben, Arbeit zu finden. Daher steht die „duale Ausbildung“1 ganz oben auf der politischen Agenda. Es gibt zahlreiche wichtige Initiativen, die Ausbildungen fördern, bei denen Theorie und Praxis in einem Unternehmen verbunden werden. Hierzu gehören die Europäische Ausbildungsallianz, Jugendgarantiesysteme, die Arbeit der IAO über die Ausbildungsqualität und die Skills Strategy der OECD. Viele Länder haben neue Systeme eingeführt (CY, DK, EL, ES, FI, HU, IE, IT, LT, PT, SE, SI), die bestehenden modernisiert (AT, DE, DK, EL, FI, FR, IT, NL, PT, PL, UK (ENG)) oder Reformen zur Stärkung des arbeitsbasierten Lernens in der Berufsbildung eingeleitet (z. B. durch Verbesserung der Anleitungsqualität, CZ, DE, FR). Der Nutzen von qualitativ hochwertigen Ausbildungen für den Einzelnen, den Arbeitgeber und die Gesellschaft ist umfangreich und gut dokumentiert. 2 Zu den Nutzen gehören die Entwicklung von Fähigkeiten und Kompetenzen (einschließlich Fähigkeiten, die in der Schule nur mit größeren Schwierigkeiten entwickelt werden können), die Entwicklung einer beruflichen Identität, größere Beschäftigungschancen, Übergang von der Schule ins Berufsleben, Produktivitätszuwachs und verbesserte Einstellungen und Mitarbeiterbindungen für Arbeitgeber3. In den meisten EU-Ländern sind betriebliche Ausbildungen jedoch weit davon entfernt, ein Kernelement der Berufsbildung zu sein. Es gibt nur wenige Länder, in denen betriebliche Ausbildungen eine beliebte Option sind und bei Jugendlichen, ihren Eltern und den Arbeitgebern einen guten Ruf genießen (vor allem AT, DE, und DK). Das Hauptziel dieser Studie besteht darin, die verschiedenen Formen der „dualen Ausbildung“ zu verstehen und dabei zu berücksichtigen, warum in einigen Ländern bestimmte Modelle mit höherer Wahrscheinlichkeit umgesetzt werden als andere.



Status quo und Einflussfaktoren bei der Entwicklung dualer Systeme In den meisten EU-Ländern gibt es zumindest einen Bildungsgang, bei dem arbeitsbasiertes und schulbasiertes Lernen miteinander kombiniert werden. In vielen Ländern gibt es zwei Bildungsgänge, bei denen die beiden Lernorte auf unterschiedliche Weise kombiniert werden (z. B. FR, FI und NL). Diese Modelle erfreuen sich jedoch sehr unterschiedlicher Beliebtheit. In einigen Ländern existieren zwar betriebliche Ausbildungen, sie machen jedoch nur einen kleinen Teil im Rahmen der Berufsbildung aus und stellen häufig nur die zweite Wahl dar. In dieser Studie wird gezeigt, dass duale Systeme bezüglich des Zugangs mehr oder weniger offen sind. Bei betrieblichen Ausbildungen müssen die Auszubildenden einen Arbeitgeber finden, der bereit ist, sie für längere Zeit anzustellen. Dies bringt gewisse Hürden in Bezug auf den Zugang mit sich, da die Arbeitgeber tendenziell Jugendlichen mit hohem Potenzial den Vorzug geben. Dies birgt die Gefahr, dass sozial benachteiligte 1



2



3



Es sei darauf hingewiesen, dass keine feste und allgemein gültige Definition des Begriffs „duale Ausbildung“ existiert. Aus diesem Grund wird in dieser Studie unterschieden zwischen a) betrieblichen Ausbildungen, in denen die Auszubildenden eindeutig den Status als Auszubildende oder Beschäftigte haben, der durch einen Vertrag gestützt wird, und gleichzeitig auf nationaler Ebene anerkannte berufliche Qualifikationen erwerben, b) dualen Systemen, bei denen Ausbildungszeiten in einem Unternehmen in die formale Berufsbildung durch andere Mittel integriert werden als im Rahmen einer betrieblichen Ausbildung, und c) arbeitsbasiertem Lernen als pädagogischer Ansatz zur Förderung des Lernens im Rahmen eines Unternehmens auf Grundlage realer Arbeitsaufgaben. European Training Foundation (ETF) (2013), Work-based learning: Benefits and obstacles. A literature review for policy makers and social partners in ETF partner countries. Europäische Kommission (2013j).
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_________________________________________________________________________________________ oder individuell beeinträchtigte Jugendliche ausgeschlossen werden, insbesondere in Systemen, in denen das Angebot an Ausbildungsplätzen nicht bedarfsdeckend ist.



Analyse der wichtigsten Berufsbildungsgänge In dieser Studie werden die wichtigsten Arten der Berufsbildungssysteme in der EU untersucht. Dazu zählen: das vollqualifizierte Ausbildungssystem/duale System als Hauptmodell der Berufsbildung4, betriebliche Ausbildungen als kleinerer und paralleler Bildungsgang zu den anderen Berufsbildungsgängen 5, schulbasierte Berufsbildung mit ausgeprägten Elementen des arbeitsbasierten Lernens 6 und vor allem schulbasierte Berufsbildungssysteme7. Die Analyse deutet darauf hin, dass vollqualifizierte Ausbildungen auf strukturellen Eigenschaften des Berufsbildungssystems basieren. Daher ist der Erfolg dieser Systeme bei der Ausstattung der Absolventen mit Qualifikationen mit hohen Beschäftigungschancen von bestimmten Strukturen abhängig. Konkret: 



betriebliche Ausbildungen sind der Hauptbildungsweg zu den Qualifikationen der Berufsbildung;







betriebliche Ausbildungen werden für eine größere Anzahl und einen größeren Bereich von Qualifikationen8 angeboten, die auf dem Arbeitsmarkt hohes Ansehen genießen;







betriebliche Ausbildungen in ihrer derzeitigen Form haben sich schrittweise herausgebildet und spiegeln die wirtschaftlichen und sektoralen Entwicklungen im jeweiligen Land wider;







betriebliche Ausbildungen sind in der Gesellschaft hoch angesehen, was zu einer größeren Teilnahme vor allem bei Leistungsträgern führt;







im Hinblick auf die Qualität an beiden Lernorten (Schule und Unternehmen) liegt die finanzielle und administrative Unterstützung in der Zuständigkeit verschiedener Stellen (nationale Behörden 9, Bildungsträger/-anbieter und Unternehmensverbände/Kammern), die eng über etablierte Netzwerke und im Rahmen gesetzlicher Bestimmungen zusammenarbeiten;







der Schlüssel zum Erfolg von betrieblichen Ausbildungen liegt in der Teilnahme der Sozialpartner und insbesondere der Arbeitgeber in enger Zusammenarbeit mit den relevanten Behörden und Berufsschulen.



Berufsbildungsreformen in der EU In den vergangenen fünf Jahren haben die meisten EU-Länder Reformen ihrer Berufsbildungssysteme eingeleitet. Die im Rahmen dieser Studie durchgeführte Untersuchung zeigt, dass die Länder trotz der signifikanten Unterschiede ihrer Berufsbildungssysteme sechs Einflussfaktoren gemeinsam haben (siehe Tabelle). Diese Faktoren werden in den Ländern jedoch unterschiedlich interpretiert. Angesichts der 4



5 6 7 8



9



Dänemark, Deutschland. Das duale System gibt es außerdem noch in Österreich. Dort spielt jedoch die schulbasierte Berufsbildung eine ebenso große Rolle. Griechenland, Polen, Italien, Frankreich, Niederland und Vereinigtes Königreich (England). Finnland, Frankreich, die Niederlanden und Portugal. Tschechische Republik, Griechenland (vor der Reform 2013) und Polen. AT: 206 gesetzlich zugelassene Abschlüsse, DE: 348 Ausbildungsberufe, DK: 12 Grundlagenkurse als Basis für 109 Hauptprogramme, die unterschiedliche Schritte und Spezialisierungen umfassen, welche zu einer Gesamtzahl von 309 anerkannten Abschlüssen führen. AT: Bundesministerium für Wirtschaft, Familie und Jugend; DE: Bundesministerium für Bildung und Forschung; DK: Ministerium für Kinder und Bildung.



10



Duale Ausbildung – eine Brücke zum Erfolg?



_________________________________________________________________________________________ gemeinsamen Herausforderungen haben die Länder jedoch die Möglichkeit, ihre Standpunkte auszutauschen, umfangreiche Aktionsrahmen zu entwickeln und voneinander zu lernen. Es sollten jedoch länderspezifische Lösungen und Durchführungsprozesse entwickelt werden. Tabelle: Sechs entscheidende EU-Ländern



Reformfaktoren



in



Entscheidende Faktoren für Reformen



den



zehn



ausgewählten



Länder



1



Diskrepanz Arbeitsmarkt Arbeitgeber



zwischen Berufsbildung / ausbaufähige Beteiligung



und CZ, FI, IT, PL, PT der CZ, DE, UK (ENG)



2



Qualitäts- und Effizienzprobleme in BerufsbildungsDE, FI, NL, UK (ENG) /dualen Systemen



3



Hohe Jugendarbeitslosigkeit



4



Berufsbildungssysteme/duale Systeme attraktiv als andere Bildungsgänge



5



Hohe Abbruchquoten



FI, PT



6



Demografischer Wandel/alternde Bevölkerung



DE, CZ



EL, FR, IT, PT weniger



CZ, FI, NL



Quelle: 2010, ICF International-Studie zu den ausgewählten Ländern.



Unabhängig der Art des vorhandenen Berufsbildungssystems/dualen Systems stehen die meisten Länder vor den folgenden Herausforderungen:   



Ausbildungsstellen zu finden, d. h. Einbindung der Arbeitgeber; Bewältigung der steigenden Kosten aufgrund von Reformen in Zeiten, in denen die staatlichen Mittel begrenzt sind; Qualitätssicherung bei neuen und existierenden dualen Systemen.



Die Arbeitgeber beteiligen sich aufgrund negativer Auswirkungen der Wirtschaftskrise, aber auch aufgrund sektorspezifischer Entwicklungen (beispielsweise Pensionierung der Babyboom-Generation, was zu einem Mangel an erfahrenen Ausbildern im Unternehmen führt), nur ungern an dualen Systemen. Finanzielle Anreize für Arbeitgeber werden als eine Möglichkeit betrachtet, mehr Ausbildungsplätze zu schaffen. In der Praxis führen größere Anreize allerdings nicht automatisch zu mehr Ausbildungsplätzen. Anreize sind wirksamer, wenn sie für die Sektoren geschaffen werden, in denen die Arbeitgeberbeteiligung gering ist10, und wenn die Arbeitgeber keinen großen Verwaltungsaufwand haben. Arbeitgeber spielen auch bei den Unternehmenseigenschaften eine Rolle, d. h. der Größe und dem Wirtschaftssektor, in dem es tätig ist. Die Mehrheit der Arbeitgeber in der EU sind nicht nur KMU, sondern auch Kleinstunternehmen. 11 Angesichts ihrer Größe können 10 11



Mühlemann et al. (2005) in Hoeckel K. Costs and Benefits in Vocational Education and Training. 2008. Beschäftigung von bis zu zehn Personen.
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_________________________________________________________________________________________ Kleinstunternehmen mit einer begrenzten Infrastruktur nur eine geringe Anzahl an Ausbildungsstellen anbieten. Zudem können sie den Auszubildenden vielleicht nicht die für die vollständige Qualifikation erforderliche Ausbildung anbieten. Dadurch entstehen insbesondere bei den vollqualifizierten Ausbildungen Probleme, in denen die Auszubildenden normalerweise die volle Qualifikation bei einem Arbeitgeber erwerben. Die Art der Arbeitsstellen, die in einem Sektor angeboten werden, hat Einfluss auf den Inhalt der betrieblichen Ausbildungen. In High-Tech-Sektoren wie der IT beispielsweise, in denen viele Unternehmen tätig sind, kann der Arbeitsbereich hoch spezialisiert sein. In diesem Fall werden die Auszubildenden unter Umständen auf eine Art und Weise ausgebildet, die ihre Kapazität und Fähigkeit begrenzt, sich im Hinblick auf aktuelle Entwicklungen in ihrem Bereich auf dem aktuellen Stand zu halten. Ein weiteres Problem besteht in der Qualität der Ausbildungsstellen und ihres Lernpotenzials. Wenn kein qualitativ hochwertiges Lernen stattfindet, kann sich das Potenzial des arbeitsbasierten Lernens nicht entfalten (was am Ende dazu führen kann, dass gar nichts gelernt wird). Zur Steigerung der Qualität des arbeitsbasierten Lernens gibt es in den Ländern, in denen die Berufsbildung vor allem auf betrieblichen Ausbildungen beruht, gut durchdachte Steuerungsund Qualitätssicherungsmechanismen. Für die Länder hingegen, in denen die Arbeitgeber noch nicht stark eingebunden sind und in die Pflicht genommen wurden, können diese Qualitätssicherungssysteme zu hohe Anforderungen an die Arbeitgeber stellen und zu hohe Investitionen von ihnen erfordern. Die Qualität des Lernens ist das Ergebnis vieler Faktoren, zu denen Unternehmenskultur, die strategische Vision des Unternehmens sowie die spezifischen Bedingungen jeder Ausbildung gehören (Ausbildungsplan, soziale Interaktion, erforderliche Aufgaben usw.)



Unterstützung der Entwicklung von betrieblichen Ausbildungen auf EUEbene Die den betrieblichen Ausbildungen beigemessene Bedeutung, die Schaffung von PeerLearning-Bildungsgängen und die finanzielle Unterstützung seitens der Europäischen Kommission für die Mitgliedstaaten fördern die Verbesserung und die Einführung der Systeme in den Ländern. Dieses zunehmende Interesse an betrieblichen Ausbildungen sollte mit strengen Qualitätskontrollen einhergehen, um Situationen zu vermeiden, in denen Auszubildende als billige Arbeitskräfte missbraucht werden oder in denen Unternehmen unqualifizierte Arbeitnehmer durch Auszubildende ersetzen. Diese schädlichen Verhaltensweisen werden die negative Wahrnehmung durch Eltern und Schüler weiter verstärken, insbesondere in Ländern mit begrenzten oder keinen Erfahrungen mit betrieblichen Ausbildungen. Dadurch würden ihre Entwicklung und ihr potenzieller Erfolg beeinträchtigt werden. Gleichzeitig stützen sich einige Systeme angesichts der umfangreichen Unterstützung des ESF für die Entwicklung/Verbesserung von betrieblichen Ausbildungen/dualen Systemen zu stark auf den ESF. Die Länder sollten ermutigt werden, ihre Systeme auf prozyklische Finanzierungsmodelle zu stellen und so weit wie möglich durch nationale/regionale Ressourcen zu finanzieren.



Punkte für weitere Überlegungen Die Länder sollten unter Berücksichtigung ihres politischen und kulturellen Rahmens sowie ihres Arbeitsmarkt- und Bildungsrahmens ihre Berufsbildungssysteme entwickeln/verbessern. Die Umstellung auf ein vollqualifiziertes Ausbildungssystem ist unter Umständen nicht für alle Länder geeignet. Das deutsche System kann zwar als erfolgreich betrachtet werden, seine Umsetzung ist jedoch nicht in allen Ländern
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_________________________________________________________________________________________ angemessen, insbesondere nicht in denen mit einer anderen Arbeitsmarktstruktur und einer geringen/keiner Erfahrung mit betrieblichen Ausbildungen. Die Untersuchung hat gezeigt, dass sogar gut etablierte Systeme vor großen Herausforderungen stehen und es viel Raum für Verbesserungen gibt. Daher kann gesagt werden, dass es nicht das „beste System“ gibt, sondern verschiedene erfolgreiche Strukturen und Praktiken, die als Inspiration berücksichtigt werden können. Die Länder, die derzeit betriebliche Ausbildungen/duale Systeme einführen, sollten betriebliche Ausbildungen als wirksames Instrument für hochwertige Bildung und als Weg zur Steigerung der Beschäftigungschancen für Absolventen betrachten. Sie sollten die betrieblichen Ausbildungen jedoch nicht als Instrument betrachten, durch das die Jugendarbeitslosigkeitsquoten automatisch reduziert werden oder das zu einem qualitativ hochwertigen Berufsbildungssystem führt. Einige wichtige Punkte sollten in Betracht gezogen werden:



12







Eine Infrastruktur, die mit angemessenen Ressourcen ausgestattet ist und durch einen unterstützenden Arbeitsmarkt ergänzt wird, sowie eine Bildungsinfrastruktur sind von grundlegender Bedeutung;







Es kann sehr lange dauern, bis Nutzen/Verbesserungen nach der Entwicklung/Verbesserung von betrieblichen Ausbildungen/dualen Systemen sichtbar oder messbar werden;







Neue Systeme sollten selektiv in prioritären Sektoren 12 und nicht bei allen Qualifikationen und in allen Sektoren umgesetzt werden. Diese schrittweise Umsetzung kann den Ländern erlauben, kleine, aber entscheidende Schritte hin zu einer stärkeren Einbindung der Arbeitgeber und Auszubildenden zu machen und dabei Probleme zu identifizieren und angemessene Mittel und Ressourcen sicherzustellen;







Die Einführung von betrieblichen Ausbildungen macht die Berufsbildung nicht automatisch attraktiver oder fördert die Beschäftigungsfähigkeit von Absolventen. Die Attraktivität der Berufsbildung wird durch verschiedene Faktoren beeinflusst, hauptsächlich im Zusammenhang mit lokaler Kultur, Wirtschaftsstruktur und dem Bildungssystem selbst. Die Recherchen in den Ländern heben bestimmte Faktoren hervor (z. B. Wahrnehmungen, Geschlechter und Bekanntheitsgrad der betrieblichen Ausbildungen bei den Schülern), die zu Engpässen bei den beliebten betrieblichen Ausbildungen/Qualifikationen oder im Gegenteil zu einer abnehmenden Nachfrage seitens der Schüler führen können. Diese Probleme werden sogar in Ländern beobachtet, in denen das arbeitsbasierte Lernen stark in die Berufsbildung integriert ist (z. B. FI);







Maßnahmen zur Unterstützung von KMU sollten auch an Kleinstunternehmen angepasst werden, insbesondere wenn diese einen beträchtlichen Anteil bei der Beschäftigung ausmachen;







Die Schlüsselrolle der Sozialpartner, insbesondere der Arbeitgeber, sowie ihre gesetzlich fest geregelte Zusammenarbeit mit den nationalen Behörden, unterstreicht die Notwendigkeit, betriebliche Ausbildungen in Bezug auf Politik, Arbeitsmarkt und Kultur anzupassen. Dies ist besonders in Ländern wichtig, die über keine oder eine geringe Erfahrung mit betrieblichen Ausbildungen verfügen;







In Sektoren, in denen die Arbeitnehmer hoch spezialisiert sein müssen und ihre Kenntnisse kontinuierlich erweitern und aktualisieren müssen, sollten die Auszubildenden nicht nur in einem Unternehmen ausgebildet werden.



Im Hinblick auf die wirtschaftlichen Ziele und Sektoren, die bereits in andere duale Systeme eingebunden sind bzw. mit Schulen und Behörden der Berufsbildung zusammenarbeiten.
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Duale Ausbildung – eine Brücke zum Erfolg?



_________________________________________________________________________________________



1.



EINLEITUNG ZUSAMMENFASSUNG Viele Länder suchen angesichts der weiterhin hohen Jugendarbeitslosigkeitsquoten in Europa nach Möglichkeiten, den Übergang von der Schule ins Berufsleben zu verbessern, und richten ihre Aufmerksamkeit auf den Erfolg des dualen Systems, der sich in Ländern wie Deutschland oder Österreich zeigt. In dieser Studie werden die Stärken und Schwächen der dualen Ausbildung im Zusammenhang mit den besonderen Eigenschaften der Länder im Hinblick auf Bildung, Gesellschaft und Wirtschaft untersucht. Darüber hinaus werden Beispiele bewährter Verfahren vorgestellt, die für die Länder von Interesse sein können, die ihr Angebot der Berufsbildung weiterentwickeln möchten.



1.1.



Ziele und Kontext dieser Studie



Das Hauptziel dieses Auftrags besteht darin, dem Ausschuss für Kultur undBildung des Europäischen Parlaments Informationen zu folgenden Themen bereitzustellen: 



wichtigste Hindernisse für die Umsetzung der dualen Ausbildung in einigen Mitgliedstaaten;







warum entscheiden sich einige Mitgliedstaaten dazu, duale Ausbildungssysteme einzuführen/nicht einzuführen;







existierende Zusammenhänge zwischen Exzellenz in der Berufsbildung, der dualen Ausbildung und dem Wirtschaftswachstum;







identifizierte Trends und Veränderungen in der dualen Ausbildung und







innovative Ansätze darüber, wie die Attraktivität dieser Art der Ausbildung gefördert und gesteigert werden kann.



Die EU-Länder ergreifen aufgrund der Zunahme der Jugendarbeitslosigkeit infolge der Auswirkungen der Wirtschaftskrise Maßnahmen zur Verbesserung der Relevanz und der Reaktionsfähigkeit der Berufsbildung sowie der Ausbildungen für den Übergang ins Berufsleben. Die steigende Jugendarbeitslosigkeit gehört zu den Prioritäten der EUPolitik. Die Europa-2020-Strategie und ihre Leitinitiative „Jugend in Bewegung“ 13 betonen die Rolle des Bildungssystems bei der Unterstützung der Beschäftigungsfähigkeit junger Menschen. Eines der Ziele dieser Strategie besteht darin, dass 75% der 20-64-Jährigen in Beschäftigung sind.14 Die Erleichterung des Übergangs von der Schule ins Berufsleben steht außerdem im Mittelpunkt des Jugendbeschäftigungspakets der Europäischen Kommission. Die Empfehlungen des Rats 2013 zur Einführung einer Jugendgarantie 15 für Jugendliche unter 25 nennen ausdrücklich die Verbesserung des Übergangs von der Schule ins Berufsleben durch ein qualitativ hochwertiges Angebot an betrieblichen Ausbildungen und Praktika.



13 14 15



Europäische Kommission (2010a). Europäische Kommission (2010b). Empfehlung des Rates vom 22. April 2013 zur Einführung einer Jugendgarantie 2013/C 120/01. Internet: http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/ALL/?uri=CELEX%3A32013H0426%2801%29
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_________________________________________________________________________________________ Angesichts dieses Kontexts wird den potenziellen Vorteilen des arbeitsbasierten Lernens als Mittel zur Sicherstellung einer besseren Vorbereitung junger Menschen auf den Arbeitsmarkt besondere Aufmerksamkeit zuteil. Die Europäische Ausbildungsallianz 16 der Europäischen Kommission betont beispielsweise die Rolle der betrieblichen Ausbildungen bei der Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit. Einige Länder mit starken dualen Ausbildungssystemen und einer hohen Teilnahme an der Berufsbildung (z. B. AT, DE) haben weniger Probleme mit Jugendarbeitslosigkeit. Diese günstigere Situation kann zwar nicht allein den betrieblichen Ausbildungen zugeschrieben werden, aber Studien kommen zu dem Schluss, dass ein starkes Berufsbildungssystem auf Grundlage der dualen Ausbildung zu einem soliden Niveau der Jugendbeschäftigung beiträgt 17. Daher fragen politische Entscheidungsträger und andere Interessengruppen, was aus den dualen Ausbildungssystemen gelernt werden kann, wie andere Länder durch diese Systeme inspiriert werden können und in welchem Umfang diese bewährten Verfahren übertragen werden können. Aufbauend auf diesen Fragen besteht das Hauptziel dieser Studie darin, die Gründe hinter dem Erfolg einiger Berufsbildungssysteme und potenzielle Barrieren zu bestimmen, vor denen andere Länder bei der Umsetzung/Einführung ähnlicher Systeme stehen. Diese Studie verfolgt darüber hinaus das Ziel, Schlüsselbotschaften auf Grundlage der bereits gemachten Erfahrungen zu identifizieren, die die EU-Länder in Zeiten hoher Jugendarbeitslosigkeit und finanzieller Engpässe anwenden können.



1.2.



Was ist duale Ausbildung? Klärung Definitionen und ihrer Unterschiede



der



verwendeten



ZUSAMMENFASSUNG Der Begriff duale Ausbildung wird für Bildungsgänge verwendet, die auf einer betrieblichen Ausbildung basieren. Die Begrifflichkeiten rund um das Thema betriebliche Ausbildung variieren sehr stark. Auf internationaler Ebene kann der Begriff „betriebliche Ausbildung“ verwendet werden, um mehr oder weniger geregelte Bildungsgänge zu beschreiben, in denen arbeitsbasiertes Lernen in die Berufsbildungssysteme in unterschiedlichem Maße integriert wird. In dieser Studie wird der Begriff „betriebliche Ausbildung“ für Bildungsgänge verwendet, die Lernen in einem Unternehmen mit dem Lernen in Ausbildungszentren systematisch verbinden und die durch Ausbildungs- (oder Beschäftigungs-)verträge mit einer eindeutig geteilten Zuständigkeit zwischen den drei Parteien (Auszubildender, Schule, Unternehmen) geregelt werden. Der Begriff „duale Ausbildung/duales System“ wird verwendet, um die Integration längerer Phasen des arbeitsbasierten Lernens in die Berufsbildung etwas allgemeiner zu beschreiben. Der Begriff „arbeitsbasiertes Lernen“ wird für den pädagogischen Ansatz verwendet, bei dem im Rahmen eines realen Arbeitsplatzes gelernt wird. Er beschreibt keine Systeme oder Bildungsgänge als solche.



16 17



Europäische Kommission (2013a). Beispielsweise Cedefop (2013a); Europäische Kommission (2013c); Europäische Kommission (2013f); ETUC (Confederation Syndicat European Trade Union) (2014), Towards a European Quality Framework for apprenticeships and work-based learning.
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_________________________________________________________________________________________ Der Begriff „duale Ausbildung“ ist sehr weitgefasst und bezieht sich auf die Tatsache, dass sich das Lehren und Lernen in der Berufsbildung durch eine „Dualität“ in zweierlei Hinsicht auszeichnet. 



die Dualität der Lernorte (Schulen/Berufsbildungsanbieter und ausbildende Unternehmen), die die Verantwortung für die Bereitstellung des theoretischen und praktischen Unterrichts gemeinsam tragen, und







die Dualität der Akteure (öffentliche und private Akteure), die gemeinsam die Verantwortung für Politik und Praxis im Hinblick auf die Berufsbildung tragen.



Die Dualität der Lernorte bildet die Grundlage für die Definitionen in der europäischen und internationalen Literatur. Laut UNESCO 18 wird das duale Ausbildungssystem als dual bezeichnet, da es Ausbildungen in einem Unternehmen und berufliche Ausbildung in Berufsschulen in einem Kurs kombiniert. Im Unternehmen erhält der Auszubildende praktischen Unterricht, der durch den theoretischen Unterricht in der Berufsschule ergänzt wird. Laut Cedefop (2008a) bezieht sich die duale Ausbildung auf Berufsbildung, bei der Phasen in einer Bildungseinrichtung oder in einem Ausbildungszentrum mit Phasen am Arbeitsplatz kombiniert werden. Cedefop (2008a) bezeichnet die duale Ausbildung auch als „abwechselnde berufspraktische und schulische Ausbildung“. Dadurch wird deutlich, dass der Begriff „duale Ausbildung“ mit „abwechselnde berufspraktische und schulische Ausbildung“, „betriebliche Ausbildung“ oder „arbeitsbasiertem Lernen“ ausgetauscht werden kann. Es gibt jedoch kleine, aber feine Unterschiede zwischen diesen Begriffen 19, da sie sich im Hinblick auf die beiden oben genannten Aspekte unterscheiden. 



Betriebliche Ausbildungen sind in strengem Sinne definiert als systematische, langfristige Schulung mit sich abwechselnden Phasen am Arbeitsplatz und in einer Bildungseinrichtung oder in einem Schulungszentrum. Der Auszubildende ist vertraglich mit dem Arbeitgeber verbunden und erhält eine Vergütung (Gehalt oder Pauschale). Der Arbeitgeber übernimmt die Verantwortung dafür, dem Auszubildenden den Unterricht bereitzustellen, der zu einer bestimmten 20 Beschäftigung führt. Die Definition der IAO für betriebliche Ausbildungen betont zudem, dass der Unterricht auf einem vorher festgelegten Lehrplan basiert, in den Räumlichkeiten des Arbeitgebers stattfindet, zu einer Qualifikation führt und einem Vertrag unterliegt. Nach Abschluss des Bildungsgangs erhält der Auszubildende eine (landesweit) anerkannte Berufsqualifikation.







Abwechselnde berufspraktische und schulische Ausbildung ist ein weitgefasster Begriff, der sämtliche Formen der Berufsbildung enthält, bei denen Unterrichtsphasen in Bildungseinrichtungen oder Schulungszentren mit Unterricht am Arbeitsplatz kombiniert werden. In der abwechselnden berufspraktischen und schulischen Ausbildung kann auf wöchentlicher, monatlicher oder jährlicher Basis gewechselt werden. Je nach Land und geltendem Status können die Teilnehmer mit dem Arbeitgeber vertraglich verbunden sein oder nicht bzw. ein Gehalt beziehen. Sie können als Schüler ohne spezifischen Auszubildendenstatus betrachtet werden.



18



19 20



Terminology of Technical and Vocational education; Internet: http://books.google.de/books/about/Terminology_of_Technical_and_Vocational.html?id=BTo6nQEACAAJ& redir_esc=y (abgerufen am 20.2.14). Cedefop (2008a). Steedman H. (2014), Overview of apprenticeship systems and issues: ILO contribution to the G20 task force on employment.
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_________________________________________________________________________________________ 



Arbeitsbasiertes Lernen bezieht sich auf den Erwerb von Wissen und Qualifikationen durch die Durchführung von Aufgaben in einem berufspraktischen Kontext – sowie ihre Reflexion – entweder an einem Arbeitsplatz (wie bei der abwechselnden berufspraktischen und schulischen Ausbildung) oder in einer Berufsbildungseinrichtung. Von den drei oben genannten Definitionen ist die letzte am allgemeinsten. Sie bezieht sich eher auf eine Lernform (als pädagogischer Ansatz) als auf ein System oder eine Art von Bildungsgang. In den Ländern, in denen diese ein fester Bestandteil der Berufsbildung sind, beziehen sich betriebliche Ausbildungen normalerweise auf eine spezifische, klar definierte Form des Ausbildungswegs in der Berufsbildung mit einem spezifischen Regelungs- und Lenkungsrahmen. Im Vergleich dazu umfasst der Begriff „abwechselnd“ nach der Definition des Cedefop (2008) eine größere Bandbreite von Bildungsgängen, von denen einige Teil des schulbasierten Systems sind. Es können die folgenden Unterschiede erkannt werden: o



„Betriebliche Ausbildung“ beschreibt eine Art der Berufsausbildung, bei der Auszubildende vertraglich mit Arbeitgebern verbunden sind und gewöhnlich einen Arbeitnehmer- oder besonderen Auszubildendenstatus haben. Im Ausbildungsvertrag sind alle Elemente des Verhältnisses zwischen dem Auszubildenden und dem Arbeitgeber (wie Vergütung, Dauer, Aufgaben) enthalten;



o



Andererseits ist der Begriff „arbeitsbasiertes Lernen“ weitergefasst, da er praktischen und praxisnahen Unterricht umfassen kann, der nicht unbedingt in einer tatsächlichen Arbeitsumgebung stattfindet, sondern eher in Arbeitsplatzsimulationen in den Räumlichkeiten der Berufsbildungseinrichtungen usw.;



o



Die abwechselnde berufspraktische und schulische Ausbildung lehnt sich laut Cedefop an das Konzept der betrieblichen Ausbildung an, ist in der Definition jedoch nicht ganz so streng: Sie beschreibt Unterricht, der zwar die Dualität der Ausbildungsstätten (Anbieter und Arbeitgeber/arbeitsbasiert) umfasst, aber der Vertrag, der normalerweise betrieblichen Ausbildungen zugrunde liegt, wird nicht unbedingt unterzeichnet (der Auszubildende hat normalerweise einen Schüler- und keinen Arbeitnehmerstatus und die Vergütung ist optional). Darüber hinaus kann sich die Dauer und Intensität des Unterrichts beim arbeitsbasierten Lernen stark von der einer betrieblichen Ausbildung unterscheiden.



Die Vielfalt der Definitionen stellt die vergleichende Analyse des Status quo in den EULändern vor eine Herausforderung. Darüber hinaus werden die entsprechenden Begrifflichkeiten nicht einheitlich in allen Ländern verwendet. Systeme, die eher die Eigenschaften eines dualen Systems aufweisen, werden in der jeweiligen Landessprache als „betriebliche Ausbildungen“ bezeichnet. Dadurch kommt es bei Vergleichen der Ausbildungssysteme in anderen Ländern zu Verwirrung. Angesichts der großen Unterschiede in den Ausbildungsarten zwischen den Ländern wird in einigen vergleichenden Studien auf EU-Ebene21 der Begriff „ausbildungsartige“ Bildungsgänge verwendet.



21



Europäische Kommission – GD Beschäftigung (2012c) und Europäische Kommission (2013d).
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_________________________________________________________________________________________ Die in dieser Studie verwendeten Begriffe basieren auf ihrem Anwendungsbereich und ihren Zielen. Aus diesem Grund wird in der Analyse der Begriff „duale Ausbildung“ hauptsächlich für die Beschreibung der vollqualifizierten Ausbildungssysteme wie in Deutschland oder Österreich verwendet, obwohl dieser Begriff in der Aufgabenbeschreibung zu dieser Studie verwendet wird. Zur Verdeutlichung des Unterschieds dieser Systeme und anderer Systeme in anderen Ländern wird der Begriff „duale Ausbildung/duales System“, gemäß den vom Cedefop verwendeten Begriffen, gebraucht, wenn es um das Thema im Allgemeinen geht. Dadurch können viele verschiedene Systeme der Berufsbildung analysiert werden, auch diejenigen, die keine vollqualifizierten Ausbildungen darstellen. 1.2.1.



Navigation in der Studie



Diese Studie ist wie folgt aufgebaut: 



Kapitel 2: stellt die verwendete Methodik der Studie vor;







Kapitel 3: bietet einen Überblick über die dualen Systeme in der EU und ihre Eigenschaften;







Kapitel 4: stellt die kürzlich zurückliegenden Reformen in den abwechselnden berufspraktischen und schulischen Ausbildungen in den EU-Ländern vor und erörtert diese;







Kapitel 5: behandelt die Faktoren, die die Art und Weise beeinflussen, wie duale Systeme entwickelt werden;







Kapitel 6: behandelt die Kosten und Nutzen der dualen Systeme und stellt vor, wie diese in den EU-Ländern finanziert werden;







Kapitel 7: bewertet die Vorteile und kritischen Bereiche in drei Haupttypen der dualen Systeme und des schulbasierten Lernens;







Kapitel 8: fasst die Schlussfolgerungen der Studie zusammen und gibt Empfehlungen für künftige Entwicklungen in allen Arten der dualen Systeme.



Der Studie sind die folgenden Anhänge beigefügt: 



Anhang 1 Analytischer Rahmen







Anhang 2 Tabellen aus Kapitel 2;







Anhang 3 Tabellen und Länderbeispiele aus Kapitel 3;







Anhang 4 Tabellen und Länderbeispiele aus Kapitel 4;







Anhang 5 Tabellen und Länderbeispiele aus Kapitel 5;







Anhang 6 Tabellen und Länderbeispiele aus Kapitel 6;
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_________________________________________________________________________________________



2.



METHODIK ZUSAMMENFASSUNG Im Rahmen dieser Studie wurden eine Reihe von Fragen des Europäischen Parlaments abgearbeitet. Diese wurden in einem analytischen Rahmen aufgearbeitet, anhand dessen die zu erhebenden Informationen bestimmt wurden. • Die für die Studie durchgeführte Recherche bestand aus einer Kombination aus Schreibtischstudien und Interviews. Für 28 Länder wurden grundlegende Informationen aus internationalen Quellen über duale Systeme und betriebliche Ausbildungen sowie den allgemeineren Kontext gesammelt. Für zehn ausgewählte Länder (CZ, DE, EL, FI, FR, IT, NL, PT, PL, UK (England)) überprüfte das Forschungsteam nationale Studien sowie Dokumente aus der Politik und führte insgesamt 60 Interviews durch. • Für die zehn ausgewählten Länder wurde eine Kombination aus Situationen in Bezug auf die Integration des arbeitsbasierten Lernens und die Existenz dualer Systeme behandelt. Die Integration des arbeitsbasierten Lernens in der Berufsbildung variiert in der EU sehr stark. Es kann realistisch nicht davon ausgegangen werden, dass die Länder mit einer überwiegend schulbasierten Berufsbildung innerhalb kurzer Zeit zu Systemen mit vollqualifizierten Ausbildungen übergehen werden. Eines der Hauptprobleme im Rahmen dieser Studie besteht darin, die möglichen Entwicklungen für eine Vielzahl von Berufsbildungssystemen einschließlich verschiedener dualer Systeme und Systeme der betrieblichen Ausbildung zu bestimmen. Dies wurde bei der Auswahl der Länderprobe in Betracht gezogen.



2.1.



Vorstellung des methodischen Ansatzes22



Die Studie wurde von Oktober 2013 bis Mai 2014 durchgeführt. In dieser Zeit führte das Forschungsteam die folgenden Tätigkeiten aus:



22







Kartierung der verfügbaren Informationen über Berufsbildungssysteme/duale Systeme in der EU-28;







Bestimmung von Trends und Entwicklungen im Hinblick auf duale Systeme in der EU-28;







Literaturrecherche in Bezug auf die in der akademischen Forschung über betriebliche Ausbildungen und duale Systeme bekannten Punkte;







Detaillierte Studie über duale Systeme in zehn ausgewählten Ländern auf Grundlage nationaler Quellen und Interviews mit Experten und Behörden;







Analysen der Eigenschaften der Berufsbildungssysteme/dualen Systeme in diesen Ländern, um ihre Erfolgsfaktoren und Herausforderungen zu identifizieren;







Entwicklung von Empfehlungen für jede Art von Berufsbildungssystem/dualem System, die die EU-Länder inspirieren können, die ihre Systeme ändern oder verbessern möchten.



Die Analyse wurde gemäß dem in Anhang 1 vorgestellten analytischen Rahmen durchgeführt.



21



Fachabteilung B: Struktur- und Kohäsionspolitik



_________________________________________________________________________________________ 2.1.1.



Kartierung der wichtigsten Eigenschaften der Berufsbildungsgänge (28 Länder)



Im Hinblick auf den Umfang der Studie lag der Hauptschwerpunkt auf der beruflichen Erstausbildung (IVET) auf ISCED Level 3 (Sekundarbereich II). Die Berufsausbildung auf höherem Niveau wurde nur für die Länder behandelt, für die dies relevant war, beispielsweise Griechenland und Irland, wo ein beträchtlicher Teil der beruflichen Erstausbildung auch ISCED Level 4 umfasst. Um einen Überblick über die wichtigsten Eigenschaften der Berufsbildungssysteme und dualen Bildungsgänge in Europa zu gewinnen, kartierte das Forschungssystem systematisch die in Tabelle 1 für jeden Mitgliedstaat aufgeführten Informationen.



Tabelle 1: Wichtigste Eigenschaften für jeden Mitgliedstaat Art der Berufsbildungsgänge im Land



Abschlussquoten von Berufsbildungsprogrammen



Vorhandensein Lehrlingsausbildungen



Abgangsbewertung



Existenz Systeme



anderer



Wege in Programme



von dualer



alternierende



Ergebnisse Reformen



Teilnahme an Berufsbildung



Wahrnehmungen



Teilnahme an Programmen



Wirtschaftliches Umfeld



Beratung



alternierenden



Finanzierung Quelle: ICF International



Diese Informationen wurden aus den existierenden nationalen und internationalen Studien und Länderberichten zusammengetragen. 2.1.2.



Detaillierte Analyse der zehn ausgewählten Länder



Zehn EU-Länder wurden für eine detaillierte Recherche ausgewählt. Die Auswahl der Länder erfolgte folgendermaßen: 



Sie sollten eine große Bandbreite verschiedener Berufsbildungssysteme abdecken.







Sie sollten Länder mit einer starken Ausbildungstradition sowie Länder mit fast ausschließlich schulbasierten Berufsbildungssystemen enthalten.







Es sollten Länder enthalten sein, deren Jugendarbeitslosigkeitsquote über und unter dem EU-Durchschnitt liegt.







Sie sollten unterschiedliche geografische Gebiete in Europa repräsentieren und







Einblicke in die Länder gewähren, die erst kürzlich (2004) der EU beigetreten sind.



Tabelle A2.1 in Anhang 2 präsentiert die zehn ausgewählten Länder in Bezug auf die vorstehenden Kriterien.
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_________________________________________________________________________________________ Die detaillierten Länderrecherchen ergaben zehn Länderberichte, die die in Tabelle 2 vorgestellten Informationen enthalten. Tabelle 2: Art der in den zehn Länderberichten enthaltenen Informationen Beschreibung dualer Bildungswege



Faktoren, die die Teilnahme an dualen Systemen beeinflussen



Sozioökonomischer Hintergrund



Qualitätskontrolle



Ergebnisse dualer Bildungswege



finanzielle und nicht finanzielle Anreize



Größte Herausforderungen und Trends für duale Bildungsgänge im Land



Chancengleichheit



Reformen und Maßnahmen Quelle: ICF International



Die Länderberichte wurden auf Grundlage von Schreibtischstudien (nationale Quellen) und Interviews durchgeführt. Insgesamt wurden 60 Leitfaden-Interviews durchgeführt (zwischen 5 und 8 Interviews pro Land). In Tabelle A2.2 werden die Arten der befragten Unternehmen und die Anzahl der Befragten detaillierter dargestellt. Tabelle A2.3 bietet einen Überblick über die befragten Unternehmen pro Land. Beide Tabellen finden Sie in Anhang 2. Die Befragten wurden auf Grundlage ihrer Rolle in Ministerien/staatlichen Behörden in Bezug auf Berufsbildung/duale Systeme ausgewählt. Dazu gehören beispielsweise Vertreter von Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbänden (wie Gewerkschaften), Vertreter von Berufsbildungsträgern, Lehrern oder Schülern, wenn verfügbar, sowie ihre Erfahrung auf diesem Gebiet. Die Länderforscher wählten die Befragten aus, die die wichtigsten Behörden und Interessenträger, die in den nationalen Berufsbildungssystemen/dualen Systemen bzw. den aktuellen politischen Reformen tätig waren, am besten repräsentierten. Nach Abschluss wurden die detaillierten Berichte überprüft und die Qualitätssicherung durch den Projektkoordinator sichergestellt. 2.1.3.



Besprechung der Methodik: Datenverfügbarkeit und -vergleichbarkeit



Die Studie basiert hauptsächlich auf Sekundärinformationen aus nationalen und internationalen Quellen. Dieser Ansatz wurde angesichts der Studienfragen als angemessen erachtet. Anhand der für die zehn detaillierten Länderberichte gesammelten Informationen wurde deutlich, dass die dualen Systeme in den sozioökonomischen und strukturellen Kontext der Berufsbildung gebracht werden mussten. Die Länder wurden so ausgewählt, dass sie verschiedene Berufsbildungssysteme und Ansätze zur Integration des arbeitsbasierten Lernens in die Berufsbildung umfassen. Ziel war es, die wichtigsten Eigenschaften verschiedener arbeitsbasierter Bildungswege und dualer Bildungsgänge in ihrem Kontext zu analysieren. Dadurch wurden die wichtigsten Herausforderungen und Trends für duale Systeme in den jeweiligen Kontext gebracht und Einblicke in den Hintergrund und die Argumentation aktueller Reformen und damit in die Möglichkeiten für den Politiktransfer geboten. Diese Studie baut daher auch auf existierenden vergleichenden Studien auf, in denen die Stärken und Herausforderungen der verschiedenen Arten der Integration von Dualität und arbeitsbasiertem Lernen analysiert werden.
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_________________________________________________________________________________________ Dem schwierigen Vergleich dualer Systeme und Ausbildungen in der EU widmeten sich sieben Studien23. Die Vielfalt von beruflichen Bildungsgängen bringt die folgenden Herausforderungen mit sich: 



Die Unterscheidung zwischen betrieblichen Ausbildungen und anderen Formen der Integration arbeitsbasierten Lernens ist nicht klar.







Daten über den Anteil von Lernen im Unternehmen oder arbeitsbasiertem Lernen in Berufsbildungsgängen werden nicht systematisch erhoben (oder sie enthalten praktische Schulungen, die im Rahmen eines Schulworkshops absolviert werden können).







Daten zur Teilnahme an dualen Programmen sind angesichts der Vielfalt der Bildungswege häufig nicht vergleichbar.



Zur Lösung dieser Probleme wurde ein Team aus Länderforschern mit speziellen Kenntnissen in Bezug auf die Berufsbildung und mit den nötigen Sprachkenntnissen gebildet, um die Daten aus nationalen Datensätzen/Studien zu verstehen. Den Forschern wurde eine gemeinsame Vorlage zum Ausfüllen und für die Erstellung eines Berichts über die Informationen bereitgestellt. Dies wurde durch eine Anleitung ergänzt, in der die Art der zu berücksichtigenden Datensätze und die verbundenen Definitionen von betrieblicher Ausbildung, dualem und arbeitsbasiertem Lernen (wie oben dargestellt) deutlich erklärt wurden.
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Beispielsweise Europäische Kommission – GD Beschäftigung (2012c); Europäische Kommission (2013d).
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_________________________________________________________________________________________



3.



ENTWICKLUNGSSTAND EUROPA



DUALER



SYSTEME



IN



WICHTIGSTE ERKENNTNISSE •



Für betriebliche Ausbildungen und duale Programme in der EU gibt es kein einheitliches Modell. Vielmehr gibt es eine Vielzahl von Programmarten, bei denen arbeitsbasiertes Lernen in unterschiedlichem Umfang integriert wird. Darüber hinaus variiert auch die Anzahl der im Land angebotenen betrieblichen Ausbildungsgänge. Wenn solche Bildungsgänge jedoch existieren, sind sie mit einigen Ausnahmen meist Teil einer formalen beruflichen Erstausbildung.



•



Aufgrund der unterschiedlichen Definitionen des arbeitsbasierten Lernens, die in den verschiedenen internationalen Quellen (z. B. OECD) verwendet werden, gibt es keine ausreichenden vergleichbaren Daten über den Anteil junger Menschen, die an Bildungsgängen teilnehmen, bei denen arbeitsbasiertes Lernen integriert ist. Dies gilt sowohl für duale als auch betriebliche Ausbildungssysteme.



•



Es scheint keine eindeutige Berufsbildung und entweder:



Beziehung



zwischen



der



Teilnahme



in



der



– der Existenz und dem Entwicklungsgrad von betrieblichen Ausbildungssystemen oder – der Existenz einer frühen Differenzierung im Land zu geben. •



In einigen Ländern können bestimmte Qualifikationen nur durch eine betriebliche Ausbildung erreicht werden (z. B. AT, DE). In diesen Fällen sind betriebliche Ausbildungen ein unvermeidlicher Schritt für die Ausübung eines bestimmten Berufs. In anderen Ländern hingegen (z. B. FR, NL) können dieselben Qualifikationen über unterschiedliche Bildungsgänge erreicht werden. Dies bedeutet, dass es in der Theorie und unabhängig vom gewählten Bildungsweg keinen Unterschied in den Fähigkeiten geben sollte, die durch eine bestimmte Qualifikation erworben werden.



•



Der Status der Auszubildenden unterscheidet sich in vielen Fällen von dem der Studierenden. Sie haben einen Ausbildungs- oder einen Arbeitsvertrag. Außerdem erhalten sie eine Vergütung oder Pauschale und können bestimmte für Studierende nicht zugängliche Mechanismen der sozialen Sicherung in Anspruch nehmen. Aus diesem Grund sind diese Bildungsgänge in Ländern mit einer starken Ausbildungstradition nicht nur in das Bildungssystem, sondern auch in die Arbeitsmarktstrukturen fest integriert. In dualen Systemen gibt es im Gegensatz zu anderen betrieblichen Ausbildungen häufig eine einfache Vereinbarung zwischen dem Schüler, dem Arbeitgeber und eventuell der Schule.



•



Für betriebliche Ausbildungen und duale Systeme gibt es Governance-Regelungen der beteiligten Interessenträger. Angesichts der gemeinsamen Verantwortung für die Ausbildung und damit den Lernprozess junger Menschen sind für den Entwurf von Standards (Qualifikation oder Weiterbildung) und die Bewertung sowohl der Arbeitsmarkt als auch Bildungsakteure verantwortlich.



•



In vielen betrieblichen Ausbildungssystemen ist eine Stelle bei einem Arbeitgeber Voraussetzung für die Aufnahme. Dadurch entsteht eine Zugangshürde, da nicht alle jungen Menschen über die Karrieremanagementfähigkeiten verfügen, um selbst eine Stelle zu finden. Sie benötigen daher Unterstützung oder zusätzliche Vorbereitung.
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_________________________________________________________________________________________ •



Die Beschäftigungsquoten sind unabhängig vom existierenden Berufsbildungssystem bei Absolventen berufsbildender Bildungsgänge der Stufen ISCED 3-4 im Vergleich zu Absolventen allgemeinbildender Bildungsgänge höher. Die Art des im Rahmen des Systems gewählten Bildungsgangs führt zu unterschiedlichen Beschäftigungsquoten in der Berufsbildung: Berufsbildungsgänge mit einem hohen Anteil an arbeitsbasiertem Lernen führen zu besseren Beschäftigungsergebnissen im Vergleich zu dem schulbasierten Bildungsweg. – In der tertiären Bildung sind die Beschäftigungsergebnisse jedoch besser für Absolventen allgemeinbildender Schulen als für Absolventen berufsbildender Bildungsgänge.



•



Duale Systeme/betriebliche Ausbildungen werden in einigen Ländern eingesetzt, um Schulabbrecher aus der Berufsbildung oder aus der Allgemeinbildung aufzufangen. Außerdem gibt es Systeme für andere benachteiligte Gruppen (z. B. Schüler mit Behinderungen, Migranten), wenn auch in geringerem Umfang.



•



Duale Systeme und betriebliche Ausbildungen werden zwar von vielen als Schlüssel zur Senkung der Jugendarbeitslosigkeit betrachtet, da sie Chancen eröffnen. Auf dem Arbeitsmarkt existierende Ungleichheiten können dort jedoch weitergeführt werden. In einigen Ländern können sie als Auffangbecken für diejenigen betrachtet werden, die in den herkömmlichen Bildungswegen „scheitern“. Dementsprechend werden sie als zweitrangig erachtet.



3.1.



Integration des Berufsbildung



arbeitsbasierten



Lernens



in



die



Normalerweise werden in der Berufsbildung theoretisches und praktisches Lernen kombiniert. Letzteres kann auf unterschiedlichen Wegen erfolgen: in einer Schule oder Berufsbildungseinrichtung in Klassen, Projekten oder Workshops oder in einem arbeitsbasierten Kontext in einem echten Unternehmen. Arbeitsbasiertes Lernen in einem Unternehmen kann ebenfalls auf unterschiedlichen Wegen erfolgen: von kurzen Praktika bis hin zu vollqualifizierten Ausbildungen auf Grundlage eines formalen Vertrags zwischen dem Auszubildenden und dem Arbeitgeber. Die vorstehenden Definitionen (Kapitel 1.2) deuten darauf hin, dass die Art und Weise und der Umfang, in dem arbeitsbasiertes Lernen in Berufsbildungsprogramme integriert wird, von Land zu Land variieren. Es können die folgenden drei Berufsbildungsgänge unterschieden werden: 



Schulbasierte Berufsbildung: Als schulbasiert werden Programme eingestuft, wenn der größte Teil der Ausbildung in einer Schule stattfindet. Normalerweise spielt der praktische Unterricht in schulbasierten Berufsbildungsprogrammen ebenso eine große Rolle. Dieser findet jedoch in schulbasierten Workshops statt. Der Unterricht in echten Unternehmen stellt keine Anforderung dar. Diese Möglichkeit kann jedoch in einigen Bildungseinrichtungen dieser Programme geboten werden.







Gemischte Berufsbildung: Diese Programme sind meist schulbasiert, haben jedoch ein arbeitsbasiertes Pflichtelement (in einem Unternehmen), das jedoch nicht äquivalent zu einer betrieblichen Ausbildung ist (z. B. es gibt keinen Vertrag zwischen Arbeitgebern und Auszubildenden).
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_________________________________________________________________________________________ 



Arbeitsbasierte Berufsbildung: Dabei handelt es sich um Programme, in denen ein großer Anteil des Unterrichts am Arbeitsplatz stattfindet, die übrigen Teile jedoch auch in einem schulbasierten Kontext (diese Programme werden auch als betriebliche Ausbildungen oder als „duales System“ bezeichnet).



In vielen Ländern werden diese Berufsbildungswege parallel angeboten. Tabelle A3.1 in Anhang 3 bietet einen Überblick über die verschiedenen Bildungswege in einigen europäischen Ländern. Auf Grundlage dieses Überblicks in diesem Anhang lassen sich folgende Feststellungen treffen:
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Formen der schulbasierten Berufsbildung gibt es in fast allen untersuchten Ländern. Dasselbe gilt jedoch nicht für duale Systeme/betriebliche Ausbildungen. Je nach Berufsbildungssystem können schulbasierte Bildungswege unterschiedliche Eigenschaften aufweisen. In einigen schulbasierten Programmen findet der Unterricht selten am Arbeitsplatz in den Räumlichkeiten eines Arbeitgebers statt (z. B. CZ, EL24). In anderen hingegen sind Phasen mit arbeitsbasiertem Unterricht verpflichtend und in allen Qualifikationen der schulbasierten Berufsbildung integriert (z. B. FI, wo das schulbasierte System eigentlich gemischt ist, und Teile der deutschen Berufsbildung, wie Berufsschulen für Krankenpflegepersonal und Hebammen 25). Auch wenn die schulbasierte Berufsbildung der häufigste Berufsbildungsweg in einigen Ländern ist (z. B. EL, FI), richtet sie sich gleichzeitig in manchen Ländern nur an bestimmte Schülergruppen (z. B.: DE, wo die rein schulbasierte Ausbildung eher die Ausnahme ist und schulbasierte Programme häufig die Lösung für die Schüler sind, die keine Ausbildungsstelle finden. Dies gilt nicht für bestimmte Berufe, die nicht Gegenstand einer betrieblichen Ausbildung im oben genannten Sinne sind).







Bei den gemischten Programmen variiert der Anteil des arbeitsbasierten Unterrichts zwischen den betrachteten Ländern. Beispielsweise besteht mindestens ein Halbjahr des dreijährigen schulbasierten Programms in Finnland aus Unterricht am Arbeitsplatz. In Portugal beinhalten „ausbildungsartige Kurse“ 26 einen Anteil an arbeitsbasiertem Lernen von 40 %. In den Niederlanden liegt der Anteil des arbeitsbasierten Lernens je nach Bildungsweg zwischen 20 % und 60 %.







Arbeitsbasierte Berufsbildung/betriebliche Ausbildungen gemäß vorstehender Definition existieren weder in der Tschechischen Republik noch in Portugal.



Vor der Reform 2013. Die reformierten Systeme beinhalten einen großen Anteil an arbeitsbasiertem Lernen. Die neuen betrieblichen Ausbildungen/dualen Systeme werden erwartungsgemäß im Schuljahr 2014/15 oder 2015/16 eingeführt. Refernet-Länderberichte 2012 Diese entsprechen eher der Definition von dualem System als von betrieblicher Ausbildung gemäß dieser Studie.
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_________________________________________________________________________________________ Tabelle 3: Beteiligung von Schülern in der Berufsbildung in europäischen Ländern



Hohe Beteiligung in der Berufsbildung* Mittlere Beteiligung in der Berufsbildung* Geringe Beteiligung in der Berufsbildung*



Vorwiegend arbeitsbasiert



Vorwiegend gemischt



Vorwiegend schulbasiert



AT



FI, LU, NL



BE, CZ, SK, SI



DK, DE



FR, PT, MT, SE



IT, PL, ES, UK, BG, RO



IE



EE, EL, HU, LT, LV



Quelle: ICF International *OECD (2012a), Tabelle C1.3. Bildungsbeteiligung im Sekundarbereich II und im postsekundaren, nicht tertiären Bereich (Daten von 2010). Hoch= >60 % der Schüler in Berufsbildungsgänge eingeschrieben; mittel = 40-60 % der Schüler befinden sich in Berufsbildung, niedrig = 21 Jahre) die Einstiegsvergütung bei 53 % des Mindestlohns liegt und im letzten Jahr der Ausbildung fast 80 % erreicht.



Deutschland



Steigt jährlich; ca. 30 % des Einstiegsgehalts eines Facharbeiters (auf Grundlage nationaler Tarifverträge), schätzungsweise ca. 740 EUR brutto pro Monat (Ost: 708 EUR, West 767 EUR)



National reguliert; variiert je nach Qualifikation (z. B. erhalten Lehrlinge mit einem Abschluss der Sekundarstufe II, die eine Ausbildung zum Mechatroniker absolvieren wollen, höhere Vergütungen als Lehrlinge mit einem Abschluss der Sekundarstufe I oder ohne Schulabschluss, die Verkäufer/in oder Friseur/in werden wollen); erhebliche Unterschiede zwischen Westund Ostdeutschland: z. B. erhält ein/e Friseurauszubildende/r eine Vergütung von 469 EUR im Westen und nur 269 EUR im Osten439



Griechenland



17,12 EUR (75 % eines niedrigeren Lohns einer ungelernten Arbeitskraft)440



OAED Lehrlingsausbildungssystem



Italien



Kein fester Prozentsatz



Hängt von nationalen und sektoralen Vereinbarungen ab



Niederlande



(Voller) Mindestlohn; national reguliert, variiert je nach Alter des/r Auszubildenden



Bbl-Auszubildende



Prozentsatz des nationalen Durchschnittsgehalts; steigt jährlich



1. Jahr: mind. 4 % des nationalen Durchschnittsgehalts; 2. Jahr: mind. 5 % des Durchschnittsgehalts; 3. Jahr: mind. 6 % des Durchschnittsgehalts.



Finnland



Frankreich



Polen



439 440



Internet: http://www.bibb.de/dokumente/pdf/a21_dav_internet-fachbeitrag_azubiverguetungen-2013.pdf Die mit der neuen Reform eingeführte Höhe der Ausbildungsvergütungen ist noch nicht bekannt.
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Vereinigtes Königreich (England)



Der nationale Mindestlohn  (National Minimum Wage – NMW) für Auszubildende beträgt 2,68 GBP pro Stunde441. Dieser Satz gilt für Auszubildende von 16 bis 18 Jahren und Auszubildende ab 19 Jahren im ersten Ausbildungsjahr. Alle anderen  Auszubildenden erhalten den nationalen Mindestlohn für ihre Altersgruppe.



Der NMW wird vom Arbeitgeber direkt an die Auszubildenden gezahlt. Auszubildende unter 19 Jahren oder im ersten Jahr einer Ausbildung des Niveaus 2 oder 3 erhalten einen Auszubildendensatz. Alle anderen Auszubildenden erhalten den nationalen Mindestlohn für ihre Altersgruppe. Die Arbeitgeber zahlen häufig höhere Vergütungen als den einschlägigen Mindestlohn442.



Quellen: Detaillierte Arbeitsblätter zu 10 ausgewählten Ländern; 2012 Referat Länderberichte; Europäische Kommission (2013d)



441



442



Obgleich es derzeit drei Ausbildungsniveaus im Vereinigten Königreich gibt, wurde der nationale Mindestlohn nicht pro Niveau als solchem zugewiesen, sondern auf Grundlage des Alters/Niveaus. So erhalten der Website der Regierung zufolge (Internet: https://www.gov.uk/apprenticeships-guide), Auszubildende unter 19 Jahren oder im ersten Jahr einer Ausbildung des Niveaus 2 oder 3 erhalteneinen Auszubildendensatz. Alle anderen Auszubildenden erhalten den nationalen Mindestlohn für ihre Altersgruppe. BIS (2012) National Minimum Wage: Interim Government evidence to the Low Pay Commission 2012.
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